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Zum Mittelblatt

URSULA SCHERTENLEIB

Den Ursprung meiner Arbeiten bilden serielle
Prozessbilder. «Nach einem Konzept wähle
ich verschiedene Parameter, zum Beispiel
Zeit, Standort der Kamera, Licht etc.
Fotografiert werden dann, bei strengem Einhalten
der einmal gewählten Parametren, Abläufe,
auf die ich keinen Einfluss mehr habe, etwa
Stimmungen oder Veränderungen in der
Raumwahrnehmung. In neueren Arbeiten
verwende ich Sujets, die Spuren oder Marken
aufweisen, wie Löcher, Risse in Wänden, von
Menschen hinterlassene zufällige Spuren. Es
sind dies Spuren von einst gelebtem Alltag in
leergewordenen Altwohnungen. Zu solch
gegebenen Spuren setze ich eigene Marken, zum
Beispiel Punkte, Zahlen, Pfeile oder Vierecke.
Mich interessiert der Dialog zwischen
vorgefundenen Spuren und gesetzten Marken. Ich
beginne mit einer intuitiven Anordnung auf
dem ersten Bild und entwickle daraus eine
eigene rhythmische Anordnung von Bild zu
Bild. So entsteht eine Serie, welche ich jedoch
als Gesamtbild verstanden haben möchte.

Mich faszinierte schon immer Konzeptkunst,
Minimal Art und Surrealismus. Diese
Stilrichtungen geben mir Anregungen für mein
eigenes Schaffen.

Die Fotokamera ist mir ein Hilfsmittel,
mein Konzept möglichst sachlich zu verwirklichen.

Ursula Schertenleib
wurde 1951 in Wettingen geboren,

studierte Biologie und besuchte die Schule für
Gestaltung in Zürich

Seit 1991 verschiedene Ausstellungen
lebt und arbeitet heute in Zürich
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